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(54) Verschluss

(57) Die Erfindung betrifft einen Verschluss für ka-
stenförmige Behälter. Der Verschluss weist ein von einer
Kappe (1) gebildetes Oberteil auf, in der eine Klappe (2)

schwenkbar angelenkt ist. An der Klappe (2) liegt eine in
der Kappe (1) gehaltene Feder (4) an. Der Verschluss
ist unterteillos ausgebildet und an der Klappe (2) ist ein
Vorsprung (24) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschluss für ka-
stenförmige Behälter, der ein von einer Kappe gebildetes
Oberteil aufweist, in der eine Klappe schwenkbar ange-
lenkt ist, wobei an der Klappe eine in der Kappe gehal-
tene Feder anliegt.
[0002] Verschlüsse der eingangs genannten Art sind
in vielfacher Weise bekannt. Sie dienen zum sicheren
Verschließen von Kästen, Etuis, Schatullen und derglei-
chen. Bei diesen ist die das Oberteil bildende Kappe an
einem Kasten- oder Etuioberteil angeschlagen. Korre-
spondierend hierzu ist an dem Unterteil des Kasten ein
Verschluss-Unterteil angeschlagen, welches in ver-
schlossenem Zustand des Verschlusses von der
schwenkbaren Kappe übergriffen ist. Beim Öffnen des
Verschlusses fährt die Klappe unter dem Einfluss der
Feder in eine vorbestimmte Endposition. Der Deckel des
Kastens kann dann geöffnet werden. Nach dem Schlie-
ßen des Deckels wird der Verschluss gegen die Feder-
kraft wieder in seine Ausgangsposition zurückbewegt, in
der er das Unterteil des Verschlusses übergreift und den
Deckel des Behälters gegen Öffnen sichert.
[0003] Die bekannten Verschlüsse erfüllen die an sie
erfüllten Anforderungen. Die Verschlüsse benötigen je-
doch jeweils ein Unterteil, welches an dem Unterteil des
Behälters angeschlagen ist, soweit der Verschlussober-
teil an dem Deckel angeschlagen ist oder, im umgekehr-
ten Fall, in dem das Oberteil des Verschlusses an dem
Kasten angeschlagen ist, ein Unterteil, welches an dem
Deckel des Behälters befestigt ist. Hierdurch ist ein sehr
präzises Anschlagen der Ober- und Unterteile der Ver-
schlüsse erforderlich, um eine funktionssichere Korre-
spondenz der beiden Teile miteinander zu bewerkstelli-
gen. Zudem weist diese Art der Verschlüsse den Nachteil
auf, dass sie nicht bei Schiebedeckel-Behältern einsetz-
bar sind. Diese Behälter sind insbesondere als Verpak-
kungen für weinhaltige Getränke sehr beliebt. Bei ihnen
ist ein Deckel in dem den Kasten bildenden Unterteil der
Verpackung in Nuten geführt. Zum Öffnen wird der Dek-
kel einfach entlang der Nuten verschoben.
[0004] Die Schiebedeckel sind in der Regel nicht ge-
gen selbständiges Öffnen gesichert. Dies kann jedoch
beim Transport dazu führen, dass der Schiebedeckel
selbständig aus seiner verschlossenen Position ver-
rutscht und das in dem Behälter befindliche Gut heraus-
fällt. Da die mit Schiebedeckeln verschlossenen Behälter
oftmals hochwertige weinhaltige Getränke beinhalten, ist
hierdurch ein erheblicher Schaden hervorgerufen. Aus
diesem Grund werden beim Befüllen der Kästen die
Schiebedeckel oftmals mit kleinen Nägeln gegen selb-
ständiges Öffnen gesichert, was jedoch einerseits auf-
wendig, andererseits für den Empfänger umständlich zu
öffnen ist.
[0005] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der Er-
findung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Verschluss für
kastenförmige Behälter zu schaffen, der einerseits bei
Behältern mit Schiebedeckeln einsetzbar ist und bei den

auf das passgenaue Anschlagen zur Korrespondenz
zwischen Ober- und Unterteil des Verschlusses verzich-
tet werden kann. Gemäß der Erfindung wird diese Auf-
gabe dadurch gelöst, dass der Verschluss unterteillos
ausgebildet ist und an der Klappe ein Vorsprung vorge-
sehen ist.
[0006] Mit der Erfindung ist ein Verschluss für kasten-
förmige Behälter geschaffen, der ohne Verwendung ei-
nes Unterteils ein zuverlässiges Verschließen von ka-
stenförmigen Behältern ermöglicht. Durch den Verzicht
auf das Unterteil ist auch das Verschließen von Behältern
mit Schiebedeckel möglich, da kein zusätzliches Bauteil
an dem Behälter-Unterteil anzuordnen ist. Gleichzeitig
ermöglicht der erfindungsgemäße Verschluss einen bün-
digen Abschluss mit dem Umfang des jeweiligen Behäl-
ters, so dass kein für den Transport ungünstiger Über-
stand durch den erfindungsgemäßen Verschluss hervor-
gerufen ist.
[0007] Andere Weiterbildungen und Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den übrigen Unteransprüchen an-
gegeben. Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend im Ein-
zelnen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 die Draufsicht auf einen Schiebedeckel-Be-
hälter mit Verschluss;

Fig. 2 die Draufsicht auf den in Figur 1 dargestellten
Behälter mit teilweise geöffneten Schiebedek-
kel und geöffnetem Verschluss;

Fig. 3 die stirnseitige Ansicht des in Figur 1 darge-
stellten Verschlusses;

Fig. 4 die stirnseitige Ansicht des in Figur 2 darge-
stellten Verschlusses;

Fig. 5 den Schnitt entlang der Längsmittellinie durch
den in Figur 1 dargestellten Behälter;

Fig. 6 die Draufsicht auf einen Behälter mit schwenk-
barem Deckel und erfindungsgemäßen Ver-
schluss;

Fig. 7 die Draufsicht auf den in Figur 6 dargestellten
Behälter mit geöffne- ten Verschluss;

Fig. 8 die Seitenansicht des in Figur 6 dargestellten
Verschlusses;

Fig. 9 die Seitenansicht des in Figur 7 dargestellten
Verschlusses mit teilweise geöffneten Deckel;

Fig. 10 die Draufsicht auf einen Schiebedeckel-Be-
hälter mit an der Stirnseite angeschlagenem
Verschluss;

Fig. 11 den in Figur 10 dargestellten Behälter mit teil-
weise geöffneten Schie- bedeckel und geöff-
neten Verschluss;

Fig. 12 die Draufsicht auf einen Schiebedeckel-Be-
hälter mit zwei erfin- dungsgemäßen Ver-
schlüssen.

[0008] Der als Ausführungsbeispiel gewählte Ver-
schluss weist ein von einer Kappe 1 gebildetes Oberteil
auf, in der eine Klappe 2 schwenkbar angelenkt ist. An
der Klappe 2 liegt eine in der Kappe 1 gehaltene Feder
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4 an. Der Verschluss ist an Behälter 6 anschlagbar.
[0009] Die Kappe 1 ist auf ihrer den Behälter 6 zuge-
wandten Seite mit Einschlagspitzen 11 versehen, mit de-
ren Hilfe die Kappe 1 an dem Behälter befestigt werden
kann. Die nicht in den Behälter eingeschlagenen Berei-
che der Einschlagspitzen 11 bilden die beiden seitlichen
Begrenzungen 12 der Kappe 1. Sie weist eine Ansichts-
fläche 13 auf, die an ihren Längsseiten rechtwinkelig zu
einem Boden 15 sowie einer Decke 16 abgewinkelt sind.
Auf der der Ansichtsfläche 13 gegenüberliegend ist eine
Auflageseite 14 vorgesehen.
[0010] Die Klappe 2 ist in Form einer Platte 21 rings-
umlaufenden, eingezogenen Rändern 22 ausgebildet.
Die Höhe der Ränder 22 ist im Wesentlichen gleich der
Dicke der Kappe 1. Die Klappe 2 ist mit einer Aussparung
23, die bei geschlossenem Verschluss von der Kappe 1
ausgefüllt ist. Auf der der Kappe 1 abgewandten Seite
der Klappe 2 ist an dem dortigen Rand 22 ein Vorsprung
24 vorgesehen.
[0011] Die Feder 4 ist im Wesentlichen U-förmig ab-
gewinkelt. Mit ihrem freien Schenkel 41 liegt sie an der
Innenseite der Ansichtsfläche 13 der Kappe 1 an. Mit
ihrem anderen Schenkel 42 ist sie im Bereich der Aufla-
geseite 14 der Kappe 1 abgestützt. Die Feder 4 ist mit
Hilfe von Zungen in der Kappe 1 unverlierbar befestigt.
[0012] Der erfindungsgemäße Verschluss ist unterteil-
los ausgebildet. Auf diese Weise ist auf das gleichzeitige
Anschlagen eines zweiten Teils des Verschlusses, wie
dies aus dem Stand der Technik bekannt ist, vermieden.
In Folge dessen ist der Anschlagvorgang wesentlich ver-
einfacht. Gleichzeitig ist dennoch eine zuverlässige Ver-
schließbarkeit des jeweiligen Behälters mit Hilfe des er-
findungsgemäßen Verschlusses gewährleistet. Dies ist
durch den Vorsprung 24 ermöglicht, wie dies insbeson-
dere den Figuren 3, 6, 8, 10 und 12 zu entnehmen ist.
Aus diesen Figuren ist ersichtlich, dass der Vorsprung
24 hinter einen Teil des jeweiligen Behälters 6 greift. So
ist im Ausführungsbeispiel nach den Figuren 1 bis 4 der
Verschluss auf dem Schiebedeckel 61 angeordnet. Der
Schiebedeckel 61 ist in den Seitenwänden 62 des Be-
hälters geführt, und zwar in Nuten 63, die horizontal in
die Seitenwände 62 eingefräst sind. Der Schiebedeckel
61 ist zudem zum leichteren Öffnen an seinem dem Ver-
schluss abgewandten Ende mit einer Griffschiene 64 ver-
sehen. Im Übrigen ist der Behälter 6 über die stirnseitigen
Wände 65 verschlossen.
[0013] Zum Verschließen des in den Figuren 1 bis 4
dargestellten Schiebedeckel-Behälters wird die Klappe
2 nach Schließen des Deckels 6 in einfacher Weise ge-
gen die Wirkung der Feder 4 umgeklappt. Die Klappe 2
übergreift dabei teilweise die stirnseitige Wand 65, wobei
die Platte 21 bereichsweise auf der stirnseitigen Wand
65 aufliegt und die rechtwinkelig zur Wand 65 ausgerich-
teten Ränder 22 in Aussparungen 66 in der Wand 65
angeordnet sind. In der stirnseitigen Ansicht, wie sie in
Figur 3 dargestellt ist, wird deutlich, dass durch diese
Ausbildung ein bündiger Abschluss des Verschlusses
mit der Oberseite des Behälters 6 möglich ist. Das Glei-

che ergibt sich an der stirnseitigen Wand 65, wie aus den
Figuren 1 und 5 deutlich wird. Auch auf dieser Seite des
Behälters steht der erfindungsgemäße Verschluss nur
minimal über den Behälter hervor, so dass eine Behin-
derung beim Transport durch den Verschluss oder bei
der Handhabung des Verschlusses nicht zu befürchten
ist. Dabei gilt es auch zu berücksichtigen, dass das Ein-
dringen der Aussparungen 66 in den Behälter 6 keinen
wesentlichen Mehraufwand darstellt, da der hierzu erfor-
derliche Fräsvorgang ohnehin für die Erstellung der Nu-
ten 63 in dem Behälter 6 als Führung des Schiebedeckels
61 erforderlich ist.
[0014] Auch bei der in den Ausführungsbeispielen
nach den Figuren 6 bis 9 dargestellten Art des Anschla-
gens an einen kastenförmigen Behälter 6, der über
Scharniere 67 mit einem schwenkbaren Deckel 68 ver-
sehen ist, ist durch den erfindungsgemäßen Verschluss
ein bündiger Abschluss hervorgerufen. Gleichzeitig ist
ein zuverlässiges Verschließen des Behälters 6 auch
ohne Verwendung eines Unterteils möglich, da die Klap-
pe 2, wie aus den Figuren 6 und 8 ersichtlich, bereichs-
weise den Deckel 68 übergreift und der Vorsprung 24
derart über diesen schwenkt, dass ein Öffnen des Dek-
kels ohne Öffnen des Verschlusses wirksam verhindert
ist.
[0015] Vergleichbar ist im Ausführungsbeispiel in Fi-
gur 10 der erfindungsgemäße Verschluss an einer Stirn-
seite eines Schiebedeckel-Verschlusses angeschlagen.
Auch hier übergreift in geschlossenem Zustand des Ver-
schlusses (Figur 10) die Klappe 2 bereichsweise den
Schiebedeckel 61, wobei der Vorsprung 24 über den
Schiebedeckel 61 ragt. Ebenso gilt dies für das Ausfüh-
rungsbeispiel nach Figur 12, in dem an beiden stirnsei-
tigen Wänden 65 ein erfindungsgemäßer Verschluss an-
geschlagen ist und jeweils der Vorsprung 24 über den
Schiebedeckel 61 ragt.
[0016] Der erfindungsgemäße Verschluss ermöglicht
das Verschließen von Behältern mit Schiebedeckel,
ohne über die Abmessungen des Behälters hinauszura-
gen. Aufgrund der vertieften Anordnung von Schiebe-
deckeln in den jeweiligen Behältern, schließt der erfin-
dungsgemäße Verschluss mit der Ansichtsfläche 13 der
Kappe 1 bzw. der Platte 21 der Klappe 2 höchstens bün-
dig mit den oberen Enden der Seitenwände 62 bzw. der
stirnseitigen Wand 65 und der Griffschiene 64 ab, wie
dies insbesondere Figur 3 zu entnehmen ist. Zudem ragt
lediglich der Rand 22 der Klappe 2, der mit dem Vor-
sprung 24 versehen ist, über die stirnseitige Wand 65
hinaus. In Folge dessen ist die Transportfähigkeit des
Behälters bei Verwendung des erfindungsgemäßen Ver-
schlusses unverändert gewährleistet. Auch bei den An-
wendungsfällen, bei denen Behälter mit schwenkbaren
Deckeln versehen sind, ist lediglich auf der Seite, auf der
der Vorsprung hinter den jeweiligen Deckel greift, ein mi-
nimaler Überstand hervorgerufen. Gleichzeitig ist jedoch
ein zuverlässiger Verschluss unter Weglassen eines wei-
teren Bauteils ermöglicht.
[0017] Fertigungstechnisch ist dabei insbesondere
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bemerkenswert, dass das Anschlagen des erfindungs-
gemäßen Verschlusses auf den gleichen Anschlagma-
schinen erfolgen kann, auf denen bisher Verschlüsse un-
ter Verwendung eines Unterteils angeschlagen wurden.
Der Verschluss bietet dabei zudem den Vorteil einer au-
tomatischen Anschlagbarkeit an die Behälter. Dies ist
dadurch gewährleistet, dass die Verschlussteile an ei-
nem Leitband befestigt der Anschlagmaschine zugeführt
werden können und automatisch angeschlagen werden
können. Ein händisches Zuführen der Verschlussteile ist
dadurch vermieden, wodurch die Kosten reduziert sind.
Außerdem bietet die Anordnung der Verschlussteile an
einem Leitband den Vorteil, dass das Band mit den Ver-
schlussteilen aufwickelbar ist, wodurch der Transport zur
Anschlagmaschine vereinfacht ist.

Patentansprüche

1. Verschluss für kastenförmige Behälter, der ein von
einer Kappe gebildetes Oberteil aufweist, in der eine
Klappe schwenkbar angelenkt ist, wobei an der Klap-
pe eine in der Kappe gehaltene Feder anliegt, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschluss un-
terteillos ausgebildet ist und an der Klappe (2) ein
Vorsprung (24) vorgesehen ist.

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorsprung (24) an einem um-
laufenden Rand (22) vorgesehen ist.

3. Verschluss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorsprung (24) hinter ei-
nen Teil des Behälters (6) greift.

4. Verschluss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorsprung (24) einen
schwenkbaren Deckel (68) teilweise übergreift.

5. Verschluss nach einem oder mehreren der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschluss auf einem Schiebedeckel (61)
angeordnet ist.

6. Verschluss nach einem oder mehreren der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschluss an einer stirnseitigen Wand
(65) angeordnet ist.
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